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Jehedh bei und ließ ſich nachher durch Se. Kaiſerl.

der hohe
Bett zu P zwang doch ſich erfreulicher Weiſe ſchon
um Be

auf die in e bezüglichen An-
Debatte ein und erörterte dabei die Frage des ſogenannten
Normalarbeitstages. Der Reichskanzler erklärte von
Neuem die Bereitwilligkeit der verbündeten Regierungen,
auf die berechtigten Bedürfniſſe der Arbeiter Rückſicht zu
nehmen, machte indeſſen auf die nahezu unüberwindlichen
Schwierigkeiten aufmerkſam, welche die Einführung eines
gleichmäßigen Normalarbeitstages für ſämmtliche Brrufs
zweige im Gefolge haben würde. Die ſämmtlichen An
träge wurden ſchließlich einer Commiſſion von 21 Mit-

liedern überwieſen. Daſſelbe geſchah am 21. d. M. mitßen Anträgen von Wedell- Malchow und Arns-
erger betreffend die Einführung einer Börſenſteuer.n den dazwiſchen liegenden Sitzungen vom 17., 19. und

20. d. M. wurde die zweite Leſung des Militär- und
Marine-Etats zu Ende geführt. Der Abgeordnete
Richter ließ es dabei nicht an ſeinen gewöhnlichen un-
motivirten Angriffen auf die Militärverwaltung fehlen,
hatte auch die Genugthuung, daß die Forderung für eine
in Neubreiſach zu errichtende Unteroffizierſchule trotz der
dringlichen Mahnung des Feldmarſchalls Moltke von
Centrum und „Freiſinn“ aufs Neue geſtrichen wurde. Bei
dem Marineetat kam es zu einer colonialpolitiſchen

Debatte, bei Centrum und „Freiſinn“ ſich dagegen
u verwahren müſſen glaubten, daß ſie die ColonialpolitikZe Reichskanzlers in ihren weiteren Schritten unterſtützen

würden. Die dem Reichstage pergelezten neuen diploma-
ſchen Aktenſtücke über deutſche Landreklamationen
auf Fidſchi werden ihnen indeß wohl darüber die Augen
öffnen wer ſich ins Fäuſtchen lachen würde, wenn der

eichstag gegen die Colonialpolitik demonſtrirt.
Jrn der Folge wird ſich der Reichstag mit Anträgen

auf Abänderung der Gewerbeordnung wie mit der
die einſtweilen noch von den betr.

usſchüſſen des Bundesraths berathen wird zu befchäf-
tigen haben und auch die dritte Leſung des Etats be
ginnen, bei der wie man weiß einige grobe Fehler
wieder gut zu m ſind.

Der preußiſche Landtag hat bereits eine Reihe
von Sitzungen abgehalten. Die Vorlage der Regierung
auf weitere Ausdehnung des Staatsbahnſyſtems fand
bei ihrer erſten Leſung im Abgeordnetenhauſe allſeitige
Zuſtimmung. Die Generaldebatte über den Staatshaus-

welche drei Sitzungen in Anſpruch nahm hat
omente von beſonderem Jntereſſe nicht zu Tage ge-

fördert.

Politiicher Tagesvbericht.
Deutſches Reich.

Auch der neueſte „Reichs- und Staats-An-
zeiger“ veröffentlicht die im Hauptblatt laut Telegramm
aus St. Petersburg erwähnten, in St. Petersburg zwi

dem ruſſiſchen Miniſter v. Giers und dem deutſchen
Botſchafter, General v. Schweinitz, am 13. d. M. ge
wechſelten Noten, und zwar mit dem franzöſiſchen Texte
auch zugleich die deutſche Ueberſetzung.

Dem Bundesrath iſt dieſchon erwähnte Ergänzung
des Entwurfs zum Reichshaushaltsetat für das
Jahr 1885/86 zugegangen. Der Betrag, um den es ſich
handelt, beläuft ſich im Ganzen auf 258000 und wird
durch Matrikularbeiträge zu decken ſein. Es entfallen hier
von auf das auswärtige Amt an fortdauernden Ausgaben
bei den Geſandtſchaften und Konſulaten 96000 Dieſe
Summe per ſich folgendermaßen: Gouverneur und
Generalkonſul in Kamerun 30000 Kanzler daſelbſt
12000 Sekretär 6000 zuſammen 48000.4. Kom-
miſſar in T 12000 Sekretär 6000 zuſammen
18000 .4. Remunerationen und Tagegelder an Unter
bediente bei den Behörden in den überſeeiſchen Schutz
gebieten 12000. zuſammen 96000 Einmalige Aus
gaben zur Errichtung von Dienſtgebäuden nebſt Wohn
räumen für die Beamten in Kamerun, Togo und Angra
Pequena, ſowie zur inneren Einrichtung dieſer Gebäude

ammen 152000. A. Jn Bezug auf die hier erwähnten
usgaben iſt eine beſondere Denkſchrift der Vorlage

beigegeben, welche lautet:
Nachdem die deutſchen Erwerbungen an der Weſtküſteer unter den C des Kaiſers geſtellt worden ſind,

i d Bedürfniß hervorgetreten, die Mitwirkung des Reichs
in nen zu nehmen, um Ruhe und Ordnung unter der

evö.kerung jener Gebiete aufrecht zu erhalten und eine ge
regelte Rechtspflege zu ermöglichen

Jn Betracht kommen zunächſt die Beſitzungen in Kamerun,
im Tongo-Gebiete und in Angra Pequena bezw. im Gebiet
zwiſchen dem Orangefluß und Kap Frio.

Für Kamerun iſt entſprechend der Ausdehnung und Wich
tigkeit der dort unter deutſche Schutzherrſchaft geſtellten Gebietedie Einſetzung eines Gouverneurs in Ausſicht genommen,

e e

welcher als kaiſerlicher Oberkommiſſar und Generalkonſul für
den ganzen Golf von Guinea zu fungiren haben würde. Dem-
ſelben iſt zur Ausübung der Gerichtsbarkeit ein juriſtiſch ge
bildeter Kanzler beizugeben. Jn Tongo und Angra Pequena
dürfte vorläufig die Anſtellung eines Kommiſſars, der auch die
richterlichen Geſchäfte wahrzunehmen haben wird, ausreichend
erſcheinen. Für alle drei Gebiete ſind zum Zweck des Büreau-ehe je ein Sekretär und das erforderliche Ünterperſonal vor
geſehen.

Bei Bemeſſung der Beſoldungen dieſer Beamten ſind Mit
theilungen des weſtafrikaniſchen Syndikats in Hamburg und
des Herrn Lüderitz in Bremen über die Theuerung der Ver-
hältniſſe an der weſtafrikaniſchen Küſte und über die den
dortigen kaufmänniſchen Angeſtellten gezahlten Gebalte berück-
ichtigt. Außerdem ſind für die Beſoldungen ſowie für die Feſt
etzung des per önlichen Gehaltes der gedachten Beamten, ihrem
dienſtlichen Rangverhältniß entſprechend auch die Durchſchnitts
beſoldungen der kaiſerlichen Konſularbeamten in überſeeiſchen
Ländern in Betracht gezogen.

Die örtlichen Verhältniſſe bringen es mit ſich, daß in allen
drei Schutzgebieten beſondere Dienſtgebäude errichtet werden
müſſen und daß den dort anzuſtellenden Reichsbeamten freie
Wohnung zu gewähren iſt. An Koſten ſind veranſchlagt:
a. zur Errichtung eines Dienſtgebäudes in Kamerun mit Wohn-
räumen für den Gouverneur, den Kanzler, den Sekretär und
den Amtsdiener 60000 b. zur inneren Einrichtung des
Dienſtgebäudes 10000 e. zur Herſtellung eines Gefäng
niſſes in Kamerun 10000 .4; d. zur Errichtung eines Dienſt-
gebäudes in Tongo mit Wohnräumen für den Kommiſſar, den
Sekretär und den Amtsdiener, ſowie mit den nöthigen Haft-
zellen 30000 .4; e. zur inneren Einrichtung des Dienſtgebäudes
6000 f. zur Errichtung eines Dienſtgebäudes in Angra
Pequena mit Wohnräumen für den Kommiſſar, den Sekretär
und den Amtsdiener ſowie mit den nöthigen Haftzellen
30000 g. zur innern Einrichtung 6000 in Summa
152000 .4.

Den angeſetzten Koſten für dieſe Bauten liegen Berech-
nungen und gutachtliche Aeußerungen der an der weſtafrikg-
niſchen Küſte anſäſſigen deutſchen Firmen zu Grunde. Es
empfiehlt ſich, die Summe als Pauſchquantum zu bewilligen,
damit die einzelnen Ausgabepoſten, welche nach Lage der Ver-
hältniſſe immerhin nur annähernd haben veranſchlagt werden
können, gegenſeitig übertragbar ſind. Es bedarf ſchließlich
kaum des Hinweiſes darauf, daß bei der Neuheit des Verhält
niſſes und der Schwierigkeit, zuverläſſige Jnformatiouen über
die in Betracht kommenden finanziellen und techniſchen Punkte
zu erhalten, die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die im
vorliegenden Nachtragsetat geforderten Beträge, durch welche
nur für die nothwendigſten Einrichtungen Fürſorge getroffen
werden ſoll, ſich nicht nach allen Richtungen hin als ausreichend

erweg werden. ßollte eine genauere Prüfung an der Hand der Erfahrung
ergeben, daß dies nicht der Fall iſt, wird die Bereitſtellung
weiterer Mittel für die Aufgaben, welche das Reich in jenen
Schutzgebieten übernehmen muß, in einem ſpäteren Etat er
beten werden.

Der weſtpreußiſche Provinzial Landtag in
Danzig hat am Freitag a zweitägiger Berathung über
die Regierungevorlage betreffend die Errichtung von
Gewerbekammern die Kommiſſionsvorſchläge ange-
nommen, dahingehend der Vorlage zuzuſtimmen und zu
den Koſten auf 3 Jahre hinaus 5000 .4 jährlich aus
Provinzialfonds zu bewilligen, wenn für Weſtpreußen
nur eine Gewerbekammer errichtet und wenn dieſelbe
aus 32 Mitgliedern und zwar 11 Landwirthen, darunter
3 Vertretern des Kleingrundbeſitzes, 7 Handwerkern, 7
Induſtriellen und 7 Kaufleuten zuſammengeſetzt wird. Die
Annahme der Kommiſſionsvorſchläge erfolgte mit 35 gegen
20 Stimmen.

Seitens des Oberbürgermeiſters von Forckenbeck
iſt in der Freitags-Sitzung des Berliner Magiſtrats die
Frage angeregt worden, ob und was Seitens der ſtädti-
ſchen Behörden am 1. April d. J., dem ſiebzigſten Ge
burtstage des Reichskanzlers Fürſten Bismarck,
des Ehrenbürgers von Berlin geh tann und
ſolle. Der Magiſtrat hat die geſtellte Frage als ganz be
rechtigt erachtet und beſchloſſen, eine Subkommiſſlon von
neun Mitgliedern einzuſetzen, welche dem Magiſtrat Vor-
ſchläge machen ſoll. Dieſelbe Kommiſſion ſoll auch alles
Andere erledigen, was ſich an die Feier von außen her
anknüpfen möchte.

Der vierte heſſiſche Handelskammertag berieth am
19. d. M. in Mainz ſeine Stellungnahme zu den Verhandlungs
gegenſtänden des bevorſtehenden deutſchen Handelstages. Es
wurde beſchloſſen, den Antrag des Abgeordneten Oechel-
häuſer über die endliche Erledigung der Stempelſteuer- Ange
legenheit zu unterſtützen, ebenſo ſich auf das Energiſchſte
für die vom Reichskanzler inaugurirte Kolonial-politik auszuſprechen, während über die Erhöhung der
Getreidezölle die Verſammlung getheilter Anſicht war, indem drei
Handelskammern ſich gegen jede Erhöhung ausſprachen, die drei
anderen dagegen einer mäßigen Erhöhung nicht entgegentreten
zu wollen erklärten. Den dritten Punkt der Tagesordnung
bildeten die Maßnahmen der preußiſchen Staatsbahnverwaltung
gegen die Heſſiſche Ludwigsbahn, und faßte die Verſammlung in

ieſer Richtung einſtimmig eine Reſolution, den Vorort zu be
auftragen, an den Reichskanzler die Bitte zu richten, in Gemäß-

it der dem Reiche nach Art. 4 Nr. 8 der Reichsverfaſſung zuehenden Beaufſichtigung die Maßregeln der Königl. preu 4 en

Staatsbahn- Verwaltung zur Zurücknahme zu bringen. Ebenſo
beauftragt der Handelskammertag den Vorort, an die heſſiſche
Regierung das J richten, bei dem Bundesrathe mitthunlichſtem Nachdruck die Maßregeln der Königl. preußiſchen
Staatsbahn als unzuläſſig zu bezeichnen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Bei der am Freitag fortge

ſetzten Berathung des Budgets des Kultus miniſteriums
im ungariſchen Unterhauſe erklärten ſich der Miniſter-
präſident Tisza und der Kultusminiſter von Trefort
entſchieden gegen den Beſchlußantrag des AbgeordnetenUgron belreſend die Autonomie der katholiſchen

Kirche. Der Miniſterpräſident Tisza präjziſirte ſeinen
Standpunkt in der aufgeworfenen kirchenpolitiſchen Frage
dahin, daß die Rechte und Ueberzeugungen jeder Kirche
zu achten und daß die Rechte des apoſtoliſchen
Königs, wenn dieſelben angegriffen würden, gegen jede

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

in Peſth ein Webergehülfe aus Schleſien wegen Subſiſtenz

e J„ZSZ DZKirche zu vertheidigen ſeien. Die Frage der Autonomi“
könne bei den vorherrſchenden widerſprechenden Auffaſſungen
noch nicht legislatoriſch geregelt werden. Wenn in irgend
einem konfeſſionellen Vereine Jemand rin en aufſtelle,
welche ein anderes Mitglied derſelben Konfeſſion miß-
billige, ſo könne Letzterer dieſe Prinzipien in der Preſſe
bekämpfen, aber ſogleich legislatoriſche Maßnahmen pro-
voziren zu wollen, halte er nicht für gerechtfertigt. Die
Behauptung des Abg. Hermann daß der religiös-ſittliche
Unterricht im Gegenſatz ſtehe zu dem poſitiven Wiſſen,
wies der Miniſterpräſident zurück, indem er betonte, daß
gerade das religiös-ſittliche Gefühl den Fortſchritt der
Menſchheit begründet habe.

Dänemark. Auf die im Folkething über die
Neutraliſirung Dänemarks eingebrachte Jnterpellation
antwortete am Freitag der Miniſter des Aeußeren im
Namen der Regierung, gegenwärtig ſei keine Stimmung
in Europa dafür, die Regierung ſehe auch die Neutrali-
ſirung als nicht unbedingt gut an, da die Aktionsfreiheit
des Landes dadurch beſchränkt werde. Der Miniſter
könne ſich in dieſer Angelegenheit an keiner Diskuſſion be
theiligen.

Amerika. Der Senat in Waſhington berieth amDonnerstag den mit Nicaragua geſchloſſenen er

trag über den Kanal. Die Senatoren Morgan
und Edmunds ſprachen für die Genehmigung des Ver-
trages. Das Comité der Repräſentantenkammer für
öffentliche Ländereien hat der Kammer einen Bericht zu
gehen laſſen, welcher die Annahme eines Geſetzentwurfs
befürwortet, welcher Ausländern oder anderen Perſonen,
die nicht amerikaniſche Bürger ſind verbietet, in
Amerika Gebiet zu erwerben.

Die argentiniſche Regierung hat in Buenos Ayres
am Donnerstag für die Banknoten der Bank von Santafé
den Zwangscours angeordnet.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. Januar.

Ein 92jühriges Fräulein wurde vorgeſtern auf
dem ſtädtiſchen Armenkirchhofe in Berlin beerdigt. Die
Verſtorbene, im Jahre 1793 geboren, war in gewiſſer
Beziehung ein Original. Obgleich ihr richtiger Name
„Stein“ iſt, ſo figurirte ſie doch in den amtlichen Schrift-
ſtücken als Fräulein Katzenſtein“ und die Haus
genoſſen nannten ſie ſtets „die Katzenmutter“. Sie hatte
ſchon ſeit langer Zeit im vierten Stock des Hauſes Kloſter-
ſtraße 1 eine Kammer inne und ihre einzige Um-

ebung beſtand in drei großen häßlichen Katzen.Fräulein Katzenſtein beſaß ein ſehr großes Mißtrauen

egen die Menſchheit und dieſes ging ſogar ſo weit, daßſe bei dem Empfang der monatlichen Armenunterſtützung

von 18 ein Zehnmarkſtück zurückwies, wenn ihr ein
ſolches Goldſtück mit in Zahlung gegeben wurde. Sie
traute der Echtheit deſſelben nicht und der Armenkommiſſar
mußte ihr dann ſtets hartes Geld aushändigen. Am ver-
gangenen Sonnabend fiel es den Hausbewohnern auf, daß
die Alte ſich bereits ſeit zwei Tagen nicht gezeigt hatte.
Die Thüre wurde gewaltſam geöffnet und man fand denn
auch das alte Fräulein, umgeben von ihren ſtark miauen-
den Katzen, todt vor. Als Todesurſache konſtatirte der
Arzt Altersſchwäche.

Der „Dragoner-Millionär“ der beim Olden-
vurger Dragoner- Regiment dienende Sattler Bläſer, ge
nannt Beier, macht augenblicklich viel von ſich reden.
Derſelbe hält ſich für den Nachkommen eines thü-
ringiſchen Edelmanns, Freiherrn v. Beeier, deſſen
Vermögen im 15. Jahrhundert vom Staat eingezogen
worden ſein ſoll, nachdem er in die Reichsacht erklärt
worden ſei. Schon im Jahre 1810 hätte die Rückerſtattung
des Vermögens und die Verleihung des Adels an die in
Burhave lebenden Nachkommen erfolgen müſſen, aber die
e Wirren hätten dies verhindert. Nunmehr ſei
as Vermögen im Betrage von 4 Millionen an vier

noch lebende Geſchwiſter zur Auszahlung gelangt. Der
Dragoner-Millionär hat ſich bereits etwas verfrüht
Viſitenkarten mit dem Titel „Freiherr von Beeier“ und
einem freiherrlichen Wappen fertigen laſſen.

Ueber das myſteriöſe Verſchwinden eines Po-
lizeibeamten in Elberfeld, der früher in Wetzlar als
Gendarm ſtationirt geweſen ſei und ſich als einer der
Hauptzeugen bei dem Niederwaldsprozeß hervorgethan
r hatte allein der „Wetzlaer Anz.“ eine ſehr verdächtig
lingende Nachricht gebracht, die geſtern die Runde durdie meiſten Blätter gemacht hat. Die neueſte ber

tg.“ re dieſe Nachricht als völlig aus der
uft 8egt fen.

Ein Rechengenie iſt im Königreich Sachſen
aufgetaucht. Es iſt dies ein neunjähriger Knabe Namens
Philipp Roth. Das Leipziger Tageblatt äußert ſich über
denſelben: Der Knabe legte in unſerer Redaktion ganz
erſtaunliche Proben des Kopfrechnens ab und rechtfertigte
in jeder Weiſe den ihm vorausgeeilten Nuf und das ihm
namentlich von Dresdener Blättern und dortigen hervor-
ragenden Schulmännern geſpendete Lob. Der junge
Rechenkünſtler wird demnächſt öffentlich Proben ſeiner
großen Fertigkeit in der ausgiebizſten Beherrſchung der
vier Spezies, der Zinſenberechnung, des Potenzirens und
Wurzelausziehens ablegen.

Ungariſche Rechtszuſtände werden dur folgen
Fall grell genug beleuchtet. Jm Auguſt v.den wurde

m
n
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loſigkeit aufgegriffen und nach Abnahme ſeines Paſſes und
ſeiner übrigen Papiere eingeſteckt. Bei der muſterhaften
Ordnung, welche in Peſt herrſcht, gingen die betreffenden
Papiere mit anderen Aktenſtücken verloren. Aber mehr
noch, auch der Webergehülfe wurde vollſtändivergeſſen. Bei einer Reviſion der Gefangenhäuſer ſtieß

man jüngſt zufällig auf den Bedauernswerthen, dem in
r der langen Haft die Kleider in Lumpen vom Leibe
erabhingen. Der deutſche Konſul reichte bei dem Mi-

niſterrath eine Beſchwerde ein und verlangte für den armen
Webergehülfen, der 5 Monate unverſchuldet im
Kerker gelegen, eine Entſchädigung. Die letztere wurde
jedoch verweigert, da kein Fonds für ſolche Zwecke vorhanden ſei. S ger ſprach der Miniſterrath ſein Be
dauern über dieſen „Verſtoß“ aus.

Neue Unglücksfälle durch Lawinenſtürze melden
Telegramme vom 23. d. M. aus Cuneo, Jvrea und
Suſa. Achtzehn Leichen ſind bereits aus den Schnee-
maſſen Aus Broſſasco iſt ein Bericht
eingetroffen, nach welchem 8 Perſonen verſchüttet wurden,
von denen eine einzige gerettet worden iſt. Jn Sparone
ſind 14, in Moasca 7 Leichen zu Tage gefördert worden.
Jn t ſind 63 Perſonen verſchüttet worden, von
denen bis jetzt 30 als Leichen und 20 lebend ausgegraben
wurden. Jn Fraſſinere ſind 11 Leichen aus dem
Schnee gezogen worden. Die Behörden, das Militär,
die Bevölkerung wetteifern in Bemühungen, Hülfe zu
bringen und alles Nöthige zur Rettung

Halle, den 24. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Auf die vielfach an uns gerichteten Anfragen

nach dem Verfaſſer der von uns in Nr. 15 und 16
veröffentlichten Leitartikel über „die Nothlage der
Land wirthſchaft und ihre Abhülfe durch Ge-
treidezölle“, welche allgemeines Aufſehen erregt haben,
freuen wir uns heute, zu der Mittheilung ermächtigt zu
ſein, daß dieſe Artikel von Herrn Prof. Dr. Märcker
hierſelbſt verfaßt worden ſind.

Jn der geſtrigen Sitzung des Comités zur
Vorbereitung der Händelfeier unter Vorſitz des
Herrn Bürgermeiſter Schneider wurde mitgetheilt, daß
die für die Umfriedigung des Denkmals, deren Ausführung
den Herren Steinmetzmeiſter Schober und Schloſſermeiſter
Müller übertragen iſt, dem Voranſchlage gegenüber
nöthigen Mehrkoſten nachbewilligt ſeien. Auch ſei für die
Aufführung des „Herakles“ der Saal des Stadt Schützen
hauſes unentgeltlich bewilligt worden. Für die Aufführung
des „Meſſias“ ſind als Soliſten gewonnen worden Frl.
Spieß-Wiesbaden, Frau Malfi (an Stelle der verhin
derten Frau Sachſe-Hofmeiſter), Herr Alvary und Herr
Beetz, während von den für den „Herakles“ nöthigen
Soliſten dem Comité bis jetzt nur Frau Joachim be-
kannt iſt. Für die zur Verſtärkung des Orcheſters be-
nöthigten 17 Kräfte ſoll mit Herrn Konzertmeiſter Petri
in Leipzig ein Engagement abgeſchloſſen werden. Wäh-
rend der „Meſſias“ bei Einweihung des Händeldenkmals
in der Chryſander'ſchen Bearbeitung zum Vortrag kam,
wird er dieſes Mal in der Franz'ſchen Bearbeitung auf-
geführt werden. die öffentliche Feier auf dem Markte,
welche am 23. Februar Mittags Uhr ſtattfinden ſoll,
wird Herr Muſikdirektor Dr. Rob. Franz, der Ehrenvor-
ſitzende des Comités, zwei Händel'ſche Chöre für das Or-
cheſter bearbeiten, ein Chor aus dem „Joſua“ iſt bereits
vollendet. Herr Oberbürgermeiſter Staude wird erſucht
werden die Feſtrede zu halten. Auch ſoll die Bürgerſchaft
aufgefordert werden, die Häuſer am 200 jährigen Geburts-
tage ihres großen Sohnes mit Flaggen zu ſchmücken.
Der Preis für die Billets für die großen Auf-
führungen des „Herakles“ (am Abend des 22. im
Saale des Schützenhauſes von Seiten der Neuen
Singakademie) und des „Meſſias“ (am Abend des 23. in
der Marktkirche von Seiten der „Alten Singakademie“)
wird ſich für den 1. Platz auf 5 Mk., den 2. Platz auf
3 Mk. und den 3. a auf 2 Mk. ſtellen. Doch ſollen
auch Eintrittskarten zu beiden Conzerten für den 1. Platz
zu 8 Mk., den 2. zu 5 Mk. und den 3. Platz zu 3 Mk.
ausgegeben werden. Den Verkauf werden die Buchhand-
lungen von Karmrodt und Schrödel u. Simon
Von einem officiellen Feſteſſen wird abgeſehen werden.

Wir nehmen Gelegenheit, unſere Leſer auch an
dieſer Stelle noch ganz beſonders auf das am Dienſtag
im Saale des Stadtſchützenhauſes ſtattfindende Concert
des Studentiſchen Geſangvereins „Frideri-
ciana“ hinzuweiſen. Bei der bekannten Tüchtigkeit des
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Voretzſch ſtehenden
Vereins wird die zum Vortrag gelangende jüngſte Schöpfung
des Erbprinzen von Sachſen-Meiningen, welche
kürzlich erſt in Berlin unter großem Beifall zur Aufführung
gelangte, ihre berufenſten Jnterpreten am Orte finden.

enn wir hinzufügen, daß der treffliche Recitator Eulau
(ein Hallenſer Kind) die Deklamation, die große Harfen-
partie von dem als Virtuoſe auf ſeinem Jnſtrumente be
kannten Herrn Schuöcker übernommen iſt, es ferner, wie
wir hören, nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der hohe Lomponiſt
ſelbſt noch zur Aufführung eintrifft, ſo wird das
Publikum dem Concerte ſicherlich mit großer Spannung
entgegenſehen dürfen.

Der Carneval- Verein „Eule“ hierſelöſt feiert
am 28. d. M. ſein 4. Stiftungsfeſt mit Ordenskapitel,
Feſtzug, humoriſt. Sitzung, Vorträgen und Vall in den
Räumen des Caffé David. Der Verein hat ſich auch in
anderen Städten, als Cöln, Berlin, Caſſel und Leipzig ob
ſeines geſunden Humors einen guten Ruf erworben. Bei
der vorigjährigen großen Maskenredome im berliner „Cen-
tralHotel“ hat die „Eule“ den erſten Preis für die beſte
Charactermaske erworben. Zum nächſten Stiftungsfeſt er
ſcheinen Deputationen des Cölner, Berliner, Caſſtler und
Leipziger Centralvereins. Der uns vorliegenden humo-
riſtiſchen Feſtzeitung entnehmen wir aus dem reichhaltigen
Programm einige Nummern, als: Die Einholung des
Prinzen Carneval IV. mit ſeinem Gefolge. Voran reitet
die närriſche Polizei, hinter welcher die Novelgarde des
Prinzen marſchirt. Unmittelbar vor dem Prinzen ſchreiten
die beiden Präſidenten des Vereins. Alsdann kommt in
großer Gala der Prinz unter einem Baldachin, welcher
von 6 Mohren getragen wird. Denm ſich anſchließenden
Zug fehlt es nicht an komiſchen Figuren, als dem Eulen-

ſchreiber, fremden Potentaten und Depulationen und „aller
lei lüderliches Geſindel“, wie es im humoriſtiſchen Programm
heißt auch die hat der Eule reichen Stoff
zu Scherzen gegeben, indem eine von ihrer Mutter ver
hätſchelte Tochter (Angra Pequena) auf hiefigem Lüderitz
Berg wohnt und den Leſern der Narren Zeitung ihre
Leidensgeſchichte erzählt. Wir können wohl erwarten, daß
das Feſt ein glänzendes wird, und verfehlen nicht darauf
aufmerkſam zu machen, daß Gäſte nur dann Zutritt haben,
wenn ſie ſich vorher beim Präſidium gemeldet haben.

Jn den heute vor dem Schwurgericht zur Verhand
lung ſtehenden Sachen wider den Arbeiter Joſeph Lobira
aus Loskau wegen Raubes, die unverehelichte Friederike
Philipp aus Ahlsdorf wegen Kindesmords waren
die Hauptzeugen ausgeblieben, weshalb der Gerichtshof im
Einverſtändniß mit der Staatsanwaltſchaft die Vertagung
beider Sachen bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode
beſchloß.

Ein bedauerlicher Unglücksfall, der leider den
Tod eines Menſchen im Gefolge gehabt hat, ereignete ſich
geſtern Mittag auf dem Gehöft Leipzigerſtraße Nr. 53
hierſelbſt. Der bei dem Kaufmann Herrn Hädicke in
Dienſten ſtehende ledige Knecht Gottlob Lieb mann aus
Plötzkau gerieth beim Einfahren in das Grundſtück zwiſchen
die Gabelſtange ſeines Geſchirrs und einen Thorpfeiler und
erlitt derartige ſchwere Quetſchungen des Oberkörpers reſp.
der Lunge, daß ſeine Ueberführung nach der hieſigen Klinik
ſofort veranlaßt werden mußte. Hier gab der Unglückliche
ſchon wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung den Geiſt
auf, ohne nochmals g. Bewußtſein gekommen zu ſein.

Am 20. d. M. um die Mittagsſtunde wurde der
Bahnwärter Friedrich Hölzſch in Bude Nr. 158 zwiſchen
Hohenthurm und Landsberg von der Maſchine des von
Halle kommenden Güterzugs Nr. 301 erfaßt und bei
Seite geſchleudert, wodurch derſelbe mehrere Rippenbrüche
und eine ſtarke Kopfwunde erlitten hat. Der p. Hölzſch
hat kurz vor der Maſchine das von dem Zuge befahrene
Geleis überſchreiten wollen, um an der anderen Seite des
Uebergangs die Vorbeifahrt des Zuges zu erwarten, wobei
er jedoch von der Maſchine erſaßt wurde. Derſelbe hatte
nämlich den Zug verpaßt und war erſt von einer Frau
aus der Bude gerufen worden, als der Zug bereits nahe
heran geweſen, die Barrière aber noch nicht geſchloſſen war.

Der Frau Kaeſtner hier wurden in letzterer Zeit
aus ihrer Wohnung ein goldenes Medaillon mit daran
befindlicher Talmi-Kette, und ein erbsgelbes mit brauner
Seide beſetztes Kleid, im Geſammtwerthe von ca. 50 4
geſtohlen. Es iſt jedoch Verdacht vorhanden, ſo daß es
möglicherweiſe gelingt, die Sachen wieder herbeizuſchaffen.

Der 14jährige Ausreißer Ruſt iſt vorgeſternAbend von ſeinem Vater wieder aufgegriffen. Das Bürſchchen

hatte während ſeines Umhertreibens ſechs Nächte auf dem
Heuboden eines hieſigen Gaſthofes campirt, in den er ſich
Abends einſchlich. Seines Vaters Uhr hatte er zum Verſatz
gebracht und vom Erlös tagsüber gezehrt. Ebenſo
hoffnungsvoll iſt der 15 jährige E. H. von hier, der wieder
holt ſeinen Eltern durchbrannte, vorher aber ſich jedesmal

dieſem Behufe beim letzten Male ſogar einen Secrekär
ſeiner Eltern erbrach. Als H. kürzlich wieder einmal ſeinen
Eltern von einem auswärtigen Beamten zugeführt werden
ſollte, ging er bis ins elterliche Haus ruhig mit, ver
ſchwand aber im Umſehen durch einen hinteren Ausgang.
Auch das Eigenthum Anderer ſchont H. nicht. So ſtahl
er einem Schmiedemeiſter, in deſſen Wohnung er ſich
vorübergehend aufhielt, ein Portemonnaie mit Jnhalt aus
der offen ſtehenden Kommode. Vorgeſtern Abend erſchien
der Burſche in einem Schuhwaarenladen in der großen
Klausſtraße, bat, ſeiner Mutter und ſeiner Schweſter je
ein Paar Schuhe z ſchicken, nahm aber dann ohne
Weiteres ein Paar Lackſchuhe und ging mit den Worten
ab: „Die werden ſchon paſſen“. Ehe man ſich der
Situation recht klar wurde, verſchwand der Schlingel und
man kam hinter den Schwindel, ale man bei ſeinen
Eltern Nachfrage hielt, die von der Schuhangelegenheit
keine Silbe wußten. Seine elterliche Wohnung hat der
Burſche ſeitdem nicht wieder betreten.

Schwurgerichts-Sitzung zu Halle
am 23. Januar 1885.

Jrn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kam die Anklage
wider den Handelsmann Auguſt Appelt aus Quellendorf,
wegen qualificirten Raubes, zur Verhandlung. Am Richter
tiſche hatten Platz genommen der Landgerichts- Direktor Reuter
als Vorſitzender, der Landgerichts-Rath Pfitzner und der Land-
richter Dr. Weißbrin als Beiſitzer. Als Gerichtsſchreiber fun-
girte der Referendar Kunz. Die Staatsanwaltſchaft war durch
den Staatsanwait Voswinckel vertreten, und als Vertheidiger
plaidirt der Rechtsanwalt Trautmann. Als Geſchworene
waren ausgelooſt worden der Gutsbeſitzer Becker aus Ams-
dorf, Rentier Hennig aus Hohenthurm, Rentier Hartrodt
aus Merſeburg, Gutsbeſitzer Horn aus Ennewitz, Gutsbeſitzer
Hoffmann aus Schlettau, Fabrikbeſitzer Kolſch aus Zörbig,
Buchhändler Kegel von hier, Kaufmann Lebert aus Merſe
burg, Rittergutsbeſitzer Meiſel aus Muldenſtein, Gutsbeſitzer
Renz aus Röglitz, Gutsbeſitzer Schöllner aus Zſcherben und
Gutsbeſitzer Schwenke aus Belleben.
ſol J der Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß war
olgendes:

Die verehel. Ackerbürger Schiering befand ſich am 25. No
vember 1883, dem Todtenfeſte, Abends nach 7 Uhr allein in
ihrer auf der Breite zu Gräfenhainichen belegenen Wohnung.
Die verehel. Schiering hörte noch die Ankunft und das Pfeifen
des zwiſchen 7 und 7 in Gräfenhainichen eintreffenden Per-
ſonenzuges und ſah die mit dieſem Zuge ankommenden Bewohner
von Gräfenhainichen an ihrem Hauſe vorübergehen. Etwa 20
Minuten ſpäter, alſo kurz nach 8 Uhr, klopfte Jemand an das
Fenſter ihrer Wohnſtube, welches nach dem Hofe belegen iſt und
durch welches man von die mit einer Lampe beleuchtete
Stube überſehen konnte. Da die p. Schiering glaubte, daß
eine ihrer Bekannten draußen ſei, welche ſich auf dieſe Weiſe an
zumelden pflegten, öffnete ſie die Hausthür, worauf ein Mann
mit den Worten „Wohut denn hier die Wittwe eintrat und

ſie, ohne den Satz zu vollenden, in das Geſicht krallte. Als ſie
darauf ſchrie und ſich 7 Wehr ſetzte, faßte derſelbe ihre Hände
und drückte dieſelben ſo gegen ihren Mund, da ſie nicht mehr
ſchreien konnte. Sodann ſchob er ſie die Hausflur entläng zur
Küche und, da er bemerkte, daß er nicht in das Wohnzimmer
kam, wieder in die Wohnſtube. Hier bog er ſie mit ſeiner linkenHand über einen Tiſch weit zurück, während er mit der rechten

ein auf dem Tiſche liegendes Brodmeſſer ergriff und ſie mit den
Worten „Wo in das Geld? Entweder das Geld oder das Leben“
bedrohte, wobei er mit dem Meſſer die Bewegung machte, als
wolle er ihr den Hals durchſchneiden. Die p. Schiering rief
darauf: „Ach meine armen Kinder! Dort in der Lade liegt das
Geld, nehmen Sie es.“ Jierauf warf der Räuber die Schierin
mit aller Gewalt am Eingang der Schlafkammer nieder, ri
das an der Kammerthür hängende Handtuch herab, drehte das-

in den Beſitz eines Geldbetrages zu ſetzen wußte und zu

ſelbe ſeilartig zuſammen und ſtopfte dasſelbe der Schierin
tief in den Mund. Darauf verlor letztere die Beſinnung. Erſt
nach Verlauf von faſt einer Stunde kam ſie wieder zum Be
wußtſein und konnte ſich das reichlich mit Blut beſudelte Hand
tuch aus dem Munde ziehen. Sie rief ſodann Nachbarn zur
Hilfe, welche ihren Ehemann nach Hauſe holten. Dieſer ſtellte
feſt, daß der Räuber aus der Lade im Ganzen 39 Mark mit ſich
enommen hatte. Seit dem Raubanfalle iſt die geiſtige und

körperliche Conſtitution der Frau derartig erſchüttert, daß ſie
ihre gewöhnlichen häuslichen Arbeiten nicht mehr verrichten
kann. Dieſer chroniſche Krankheitszuſtand hat ein Schwinden
der Kräfte zur Folge und iſt als Siechthum zu bezeichnen. Die
Ermittelungen nach dem Räuber ſind längere Zeit vergeblich

eweſen, und waren allerdings auch die Anhaltspunkte zu einer
rmittelung gering. Der Zimmermann Berndt, welcher an

dem Abend des 25. November von dem Ehemann Schierin
etwa 68 Uhr Abends Kartenſpiel abgeholt war, war au
dem Wege dorthin nochmals zu ſeiner Wohnung zurückgekehrt,
um ſeinen Tabacksbeutel zu holen. Als er demnächſt wieder
ſeine Wohnung verließ, ſah er an einer unbebauten Stelle in
der Nähe der Schiering'ſchen Wohnung, welche von der
Straßenlaterne nicht beleuchtet iſt, einen mit einem Winterüber
zieher bekleideten und einem Hute verſehenen Mann mittlerer
Größe ſtehen, welcher vorher dort nicht ſichtbar geweſen war.
Derſelbe fiel dem f Berndt auf, zumal da derſelbe, als ihn
Berndt ſcharf anſah, demſelben den Rücken zukehrte. Die Ver
muthung ſpricht dafür, daß dieſer Mann der Thäter geweſen iſt,
welcher dort gelauert hat, bis der Ehemann Schiering ſeine
Wohnung verließ, um die Ehefrau Schiering allein in ihrer
Wohnung anzutreffen.

Ferner hatte die Dienſtmagd ine am 24. November
Abends, alſo dem Tage vor dem Raube, eine Bezegnung mit
einem Manne gehabt, welche für die ſpäteren Ermittelungen von
weſentlichem Einfluß wurde. Die Hünſche mußte nämlich an
dieſem Abende zwiſchen 6 und 7 Uhr die Brücke zu. Gräfen-
hainichen paſſiren. Jn der Nähe der Schiering'ſchen Wohnung
trat plötzlich ein Mann auf ſie zu, welcher ſie fragte: Können
Sie mir nicht ſagen, wo t der Oeconom Schiering wohnt, es
ſollen auf beiden Seiten ſeiner Wohnung keine Häuſer ſtehen
Der Mann mußte, da er nicht recht deutlich ſprach, die Frage
noch einmal r und hat die p. Hünſche, welche übrigens
dem Manne keine Auskunft geben fonnte, von demſelben, nament
lich von ſeiner Sprache einen beſtimmten Eindruck empfangen,
welchen ſie dahin erklärt hat, daß ſie den Mann etwa für einen
Handlungsreiſenden gehalten habe.

Um die Frage des Mannes zu erklären, iſt hier zu bemerken,
daß die Schſering'ſche Beſitzung zu beiden Seiten keine direkte
Nachbarſchaft hat, und daß das nächſte Gehöft nach der Stadt
zu, die Beſitzung des Koſſathen Rudolph, ebenfalls auf beiden
Seiten iſolirt iſt. Der Verbrecher konnte alſo, wenn er in Gräfen-
hainichen nicht ganz genau Beſcheid wußte, darüber in Zweifel

ob die zu Beraubende in dem einen oder dem andern Hauſe
wohnte.

Dieſe bisher erwähnten Anhaltspunkte führten zuerſt auf
einen beſtimmten Thäter durch die Mittheilung des Bahnwärters
Bahn, welcher in Burgkemnitz ſtationirt iſt, und welcher folgende
ihm auffallende Begegnung mit dem Angeklagten Appelt gehabt
hatte. Am 24. November, alſo wiederum dem Tage vor dem
Raube, Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr kam der Angeklagte an
ſcheinend unbefangen in die Bahnwärterbude des Bahn und
fragte dort, ob der Zug, welcher I nag 4 Uhr durch Burg-kemnitz fährt, in Bitterfeld Anſchluß nach Raguhn habe. Vohn

iſt ein Schulkamerad des Appelt und kennt deſſen Familie als
eine berüchtigte Verbrecherfamilie. Appelt mußte wohl beim
Eintreten den Bahn auch erkennen, denn er wurde ſichtlich ver
legen und entfernte ſich, ohne ſich zu erkennen zu geben, nachdem
ihm Bahn mitgetheilt, daß er ihm die gewünſchte Auskunft nicht
geben könne. Auch auf den Anſpänner Rößler, welcher grade
in der Bude des Bahn damals anweſend war, machte das Auf
treten des Angeklagten einen verdächtigen Eindruck. Bahn theilte
damals dem Rößler mit, daß der Angellagte ihm bekannt ſei,
aus einer berüchtigten Diebesfamilie ſtamme und daß derſelbe
edenfalls ſich abſichtlich nicht zu erkennen gegeben. Auch hatBahn. nachdem er den Raub gegen die Schiering erfahren, ſofort

ſeinem vorgeſetzten Bahnmeiſter Mittheilung von dieſer Bee
nung gemacht. Bahn hat übrigens den Angeklagten an demſelben
Tage Nachmittags 2 Uhr 40 Min. nochmals in der Nähe ſeiner
Bude geſehen, als er in der Richtung nach Jeßnitz zu fortging.

Appelt iſt darauf am 4. ren 1884 gerichtlich über den
Zweck ſeiner Anweſenheit in wem vernommen und hat
er ei angegeben, daß er in Folge einer Bekanntmachung des
dendanten Kahden, welche allerdings im Auhaltiſchen Staats

apzeiger geſtanden hat, dorthin gereiſt ſei, um zum Verkaufe an
gebotene Weihnachtsbäume zu erwerben. Er will theils zu Fuß,
iheils per Bahn dorthin gelangt ſein, aber für die Bahnſtrecke
Marke-Jeßnitz kein Retourbillet genommen haben, weil er den
Rückweg ganz habe zu Fuß machen wollen, Der Rendant
Kahden ſoll ihm geſagt haben, daß die Bäume pro Stück 40
koſteten und will er, da ihm dies zu theuer war, von dem Koufe
Abſtand genommen haben und direkt nach Quellendorf zurückge
gangen ſein. Dieſe Angaben müſſen als ein leerer Vorwand
erſcheinen. Denn erſtens hat Appelt. wie er ſelbſt angiebt, die
Weihnachtsbäume ſonſt auf einer in der Nähe von Quellendorf
gelegenen Oberförſterei ſür 15 bis 25 Pf. das Stück gekauſt und
konnte vorher wiſſen, daß ein Transport in Burgkemnitz gekauf
ter Bäume ihm viel theurer zu ſtehen kommt. Sodann weiß
Kahden nichts davon, daß Appelt überhaupt mit ihm verhandelt
hat, und jedenfalls iſt es unwahr, daß die Bäume 490 pro
Stück gekoſtet haben, da dieſelben vielmehr einen Durdzhſchnitts
preis von 20 gehabt haben. Appelt hat dann auch ſpäter t
gegeben, in dieſer Beziehung geloger zu haben, ohne hierfür
einen Grund angeben zu können. Appelt gab ferner bei ſeiner
erſten Vernehmung zwar auf Vorhalt zu, in einer Bahnwärter-
bude ſich nach Anſchluß des Nachmittagzuges nach Deſſau er
kundigt zu haben, behauptet aber, doß dies um 9 Uhr Morgens
ſogleich bei ſeinem Eintreffen in Burutemnitz geſchehen ſei. Einen
Grund, weshalb er ſich nicht im Stationsbureau oder bereits in
Jeßnitz nach dieſem Zuge Weile habe, konnte er nicht angeben,
wenigſtens konnte er nicht erklären, warum er zunächſt den
Rückweg nach Quellendorf habe zu Fuß machen wollen, in
Burgkemnitz aber einen anderen Entſchluß gefaßt habe.
Appelt wollte ferner eine Familie Schiering auf der Breite in
Gräfenhainichen nicht kennen. Trotzdem hat er zugeben müſſen,
daß er als Knabe ſelbſt in dem Nachbarhauſe der Schiering-
ſchen Eheleute gewohnt habe. Endlich behauptete er, an dem
25. November, dem Tage des Raubes, den ganzen Tag über zu
Hauſe in Quellendorf geweſen zu ſein, benannte aber zunächſt
keine Zeugen für dieſes Alibi. Alle dieſe verdächtigen Umſtände
führten zu einer Vorunterſuchung und demnächſtigen Verhaftung
des Appelt, und haben die Ermittelungen in der Vorunter
ſuchung ſo zahlreiche Jndicien für die Thäterſchaft deſſelben er
geben, daß ſeine Schuld außer allem Zweifel war. Derſelbe
war de angeklagt: Am 25. November 1883 zu Gräfenhainichen
einen ihm nicht gehörigen Geldbetrag der verehelichten Acker-
bürger Schiering in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weg-
genommen zu haben und zwar a) mit Gewalt gegen die Perſon
der verehelichten Schiering, unter Anwendung von Drohungen
mit gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben derſelben, e) in
dem er bei Begehung der That eine Waffe bei ſich führte, und
d) dergeſtolt, daß durch die gegen die verehelichte Schiering ver
übte Gewalt es verurſacht worden iſt, daß dieſelbe in Siechthum
verfallen iſt.

Auch die heutige Schwurzerichts-Verhandlung ließ keinen
Zweifel mehr übrig, daß der Angeklagte wirklich der Thäter

iſt. Die Beweisaufnahme fiel ſo entſchieden zu ſeinen
ngunſten aus, daß der Staatsanwolt nach deren Schluſſe die

Anklage in allen Punkten aufrecht erhielt und auch das Verdict
der Geſchworenen nach kurzer Berathung auf Schuldig lautete.
Die Staatsanwaltſchaſt beantragte hierauf die Verurtheilung
des Appelt zu lebenslänglichem Zuchthaus und Ehrverluſt, das
Urtheil des Gerichtshofes lautete aber nur zu 15 Jahren Zucht
haus, 10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung des
Angeklagten unter Polizei-Aufſicht.

Milde Stiftungen.
Poſen, den, 21. Januar. Der verſtorbene Kommerzienrath

Samuel Jaffé hat in ſeinem Teſtamente 100000 für die
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affé, deſſenin den beſten Klang hat, hat mehr als dreißig
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erpräſieiſe der ſtädtiſchen Verwaltung und der B

die uniformirte Kompagnie des W n. x

der Staatsbehörden, voran der O

mitglied der Heimgegangene geweſen,
Frabſtätte.

Armenkoſſe ausgeſetzt. Jährlich an ſeinem Sterbetage
Zinſen dieſer Summe zur Hälfte an chriſtliche, zur

Außerdem hat der
zurückwarf.

Name auch in
ahre hin

Spiben
dent, wie weite
ürgerſchaft; auch

deſſen Ehren
as Geleit zur dern.

Militär ver Marine. e des v
i ihe von Jahren arbeiten, wie das wienerSt n Npb es 54. Jnfanterie-Regimentes

Fefdch v ſieun-Hohenſtein ae Geſchehe des 1865 als

trat.

das 54.

erJ

Kirchlicher Gesangverein zu St. Georgen.
Die Generalverſammlung des genannten Vereins findet

Dienstag, den 27. d. Mts., Abends 8 Uhr
u Glaucha ſtatt, Dieim Pfarrhauſeim er ſcheinen erfugt.um pünktliches

3. Geſangübung.

der Sammlung von W

c n neuFformirten Regimentes, welche in kaiſerliche DienS Der Sderſt Ritter von Neuwirth hat die Bearbeitung des
reichhaltigen Materials üternommen. Bemerkenswerth iſt, daß

Regiment bei der Vertheidigung Wiens gegen die Türken
1683 als „AltStarhemberg Regiment unter den Augen ſeines

agesordnung.
1. Neuwahl eines Dirigenten und des Vorſtandes.
2. Ballotage über neuangemeldete Mitglieder.

Der JPftand
Müller, Cantor.

Material für 3 Note
Dienſte über-

ſämmtlichen Mitglieder werden dazu

[1004

Das Sewinar für Kindergärtnerimen
von Lina Sellheim, Halle aS., Weidenplan 6b

Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland
zählend, beginnt den Sommer-Curſus Anfang April.

Das Jnſtitut bildet Kindergarten-Leiterinnen ſowohl wie Fami-

nach

lienErzieherinnen nach Fröbel.
Schülerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende
Stegnrſ Für Auswärtige Penſion.

ten.zu Dien

Dauer der Curſe 6 Monate.

Proſpecte und Berichte ſtehenProſp [1039
Bekanntmachun

Das Konkursverfahren über den Nachlaß
Hermann Trimpier zu Brucke wird nach erfolgter Abhal-
tung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Gerbſtedt, den 20. Januar 1885.
Königliches Amtsgericht.

4. Ziegeleibeſitzers

[1059

Bekanntmachung.
Am 10. Dezember v. J. iſt der

Leichnam eines unbekannten Mannes
von ca. 55 Jahren an der Schiff
brücke zu Nienburg a/S. ange-
ſchwommen.

Die Größe betrug 6 Fuß, das
aupthaar war ergraut, die Ge

ſichtszüge, Naſe und Augen wegen
hohen Grades der Verweſung nicht

erkennbar.
Die ganz defecte Bekleidung be

ſtand aus einem geſtreiften, wollenen
emd, dunkler Hoſe, wollener blauerSe durchlöcherten Strümpfen

von blauer Wolle und einem Paar
Hoſenträger.

Mittheilungen über die Perſon
des Verſtorbenen werden zu den
Akten J. 852/84 erbeten,

Bernburg, d. 21. Jan. 1885.
Der Herzoglich Anhaltiſche

1023 Staatsanwalt
Sechiele,

eEine Ziegelei
mit dem dazu nöthigen Jnventar
und Waſſerleitung, ca. 22 Morgen
Feld mit hinreichender Ziegelerde,
direkt an der Straße, ſowie an
einem ſchiffbaren Fluſſe belegen,
ſoll unter günſtigen Bedingungen
mit der Hälſte bis Anzahlung,

ſofort zur Uebernahme, verkauft
werden. Die Gebäude ſind in
gutem Zuſtande und paſſen Der
d Lage und der in nächſter

usſicht er dicht daran vor
führenden Bahn zu einer

Reſtauration, ſowie zu jedem andern
Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt

die Buchdruckerei H. Heise,
in Laucha a Unſtrut. [1058

u verkaufen:
in Drechslerz, ſowie Bürſten

und Galanteriewgareu- Geſchäft
mit ff. Kundſchaft und vollſt.
LadenEinrichtung iſt Alters halber
billig zu verkaufen. Beſte Lage
einer grß. Stadt. Adreſſen erbeten
sub A. P. 1 RudolphMosese, Magdeburg. [1028

Ein ſeit vielen frequentes
arme rgr Vatt mit Wohn u. Ar

eitsräumen, Dampſſchneidemühle u.
Holzhandel ſteht preiswerth zu ver

aufen. [968Eiſenberg S. Alt.
Robert Scheibe,

Rathszimmermeiſter.
Eine neumilchende Knh mit Kalb

[1002

Holz- Auction.

Auf Rittergut Lochan ſollen
Donnerstag den 29. dſs. Mts.
Vormittags 11 Uhr ne

11 Eichen darunter 1 ganz ſtarke,

15 Eſchen m
2 Pappeln,
1 Rüſter,
1 Eller,

16 Abraumhaufen,
40 Stangenhoufen von Ellern,

Eſchen und Pappeln,
25——30 Reiſighaufen
unter vorher bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. [1034

10 12000 Mark,
auch getheilt I. April auf ſichere
Hypothek zu vergeben. Off. sub
B. a. 34021 befördert Ruck.
Mosse, Brüderſtr. 6. [1020

Offene und geſuchte
Stellen.

Commig-Gesuch.
Zum 1. März oder früher ſuche

für mein belebtes Colonialwaaren-
Geſchäft einen jungen Commis
(erſt jetzt oder noch nicht zu lange
ausgelernt), der gut empfohlen, ge-
wandt im Verkauf und ſich jeder
geſchäſtlich vorkommenden Arbeit
willig unterzieht. Offerten unter
M. W. 4 45 poſtlagernd Gera
(Reuß). [1008

Ein junger, thätiger und ſtreb
ſamer Landwirth findet Stellung
als 2. Verwalter ohne Gehalt
auf einem größeren Rittepzute der
Provinz Sachſen zu Oſtern d. J.
oder auch früher. Offerten R.
M. Sohkeuditz poſtl. [1036

Ein tüchtiger Maſchinenſchmied
und kein Modelltiſchler werden ge-
ſucht von Heymer W PiI2z,
Meuſelwitz S. A. [1025

Ein junger Mann von gute
Schulbildung kann ſofort oder
ſpäter bei uns als Lehrling

Oberſt-Jnhabers Rüdiger Grafen Starhember
Truppe der Beſatzung den Burgravelin und die
theidigte und die Moslims unzählige Male mit großen Verluſten

geſtützt auf gute Zeugniſſe, bis

W

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, den 24. Januar 12 Uhr 25 Min. Der
„Neuen freien Preſſe“ wird aus Rom gemeldet:
Sollte die Pforte darauf beſtehen, die Häfen
im rothen Meere zu okkupiren, ſo wird Jtalien
dies nöthigenfalls mit Waffengewalt verhin-

Admiral Bertelli hat auf gegebenen Be-
fehl den türkiſchen Transportſchiffen den Weg
nach dem rothen Meer zu verlegen.

Paris, 23. Januar.
aus Rom will wiſſen, die Jtalieniſche

Ein Telegramm des

über die Egyptiſche Frage den

Für mein Landesproducten en
gros- Geſchäft verbunden mit Ma-
terialwaaren detail ſuche ich zu
Oſtern einen Lehrling.

Näheres unter F. H. 25

als ſtärkſte
urgbaſtei ver

egierung acceptire in
orſchlag der

ächte in Bezug auf die internationale Garantie für die
Egyptiſche Anleihe, ſei aber der Anſicht, daß die Anſtellung
einer Unterſuchung über die Hilfsquellen Egyptens England
verletzen würde und wolle deghalb von einer ſolchen Unter
ſuchung abgeſehen wiſſen.

bei Rothenſchirmbach findet am
1. April er. eine ältere, durchaus
erfahrene Wirthſchafterin Stellung.

[1022

Vorſitz der

London, 23. Januar.
Egyptiſchen Angelegenheit ſoll dem Vernehmen nach näch
ſten Dre ein entſcheidender Miniſterrath unter dem

önigin ſtattfinden, worauf eine frühere Ein
berufung des Parlaments erfolgen dürfte.

(PrivalTelegramm.) Jn der

B

4 PreußiſcheSee rrente 80,50. 49
Staatsbahn 504
ruhig

„Temps“

oggen. Januar 145,79)
matter.

Gerſte loco 125--185.
Hafer. Januar 144,75

t

Rüböl loco 52,30. Januar

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.
erlin, den 24. Januar 1885.
Conſols 103,50. D e r jeiefſch ift 3)69)

Stamm-Actien 108,25.
wie Anleihe v. 18899 82,50 Oeſterr. Fr

Berliner Getreide-Börſe.
e (gelber) Januar 166 2). April-Mai 17250 matter.
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4 Ungar. Gold
anzCredit-Actien 513,500 Tendenz

April i 146, MaiJuni 146 75.
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Auf der Domaine Sittichenbach

HauptPoſtAmt Halle a S. [1048

Mode.
Eine ſelbſtändige leiſtungsfähige

Putzarbeiterin welche in feinen
Putzarbeiten vorſtehen kann, wird
geſucht. C. Riemer, Neumark-
ſtraße 13, Erfurt. [856

Ein beſcheidenes, gebildetes
Mädchen geſetzten Alters wird
zum 15. Febr. od. 1. März ge

daſſelbe muß die Küche felbſt
ſtändig führen und alle häus-
lichen Arbeiten verſtehen.

Perſönliche Vorſtellung er
wünſcht. [1053Frau Amtsrath Wagel,

Trotha
Für ein jung. geb. Mädchen

a. gut. Familie, welches in allen
häusl. reſp. weiblichen Arbeiten
Beſcheid weiß, wird in ein. fei
neren Hauſe eine Stelle als
Stütze d. Hausfrau oder Geſell
ſchafterin geſucht.

Man ſieht weniger auf hohen
Gehalt als auf freundl. Behand
lung u. Familienzutritt. Zeit
d. Autritts nach Uebereinkommen.
Gef. Offerten wolle man in d.
Exp. d. Hall. Ztg. unter H. 49
niederlegen [1031

Eine Wirthſchaftsmamſell in
den mittleren Jahren, in allen
Zweigen der Wirthſchaft, ſowie in
der ff. Küche nicht unerfahren, ſucht,

April Stellung. Gefl. Offerten
unter B3. 34. in der Expedition
dieſes Blattes niederzulegen. [949

Zum 1. April wird ein tüch-
tiger j. Mann für Buchhaltung
und Correſpondenz geſucht, der
ſelbſtſtändig, flott und ſicher ar-
beitet und werden Offerten mit An-
gabe der Gehalteanſprüche sub W.
I. 34087 an Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6 erbeten. (1037

Tücht. Landwirthſchafterinnen
u. Stubenmädchen finden ſof. u.

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18. [1049

Etellen ſuchen: Tücht. Oek.
Jnſpectoren, Ober-, Hof- u.
Feldverwalter, Aufſeher, Hof
meiſter, Gärtner, Kutſcher,
Diener, Brenner Schäfer,
Kuhmelker, Schweizer, mit vor
zügl. Atteſten durch [1033

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Oek.Beamte w. koſtenfrei beſorgt.

Auf einem Ritteigut in Anhalt
wird zur Erlernung der Wirthſchaft
ein anſtändiges und Wie junges
Mädchen zum baldigen Antritt ge
ſucht. Offerten unter C. B. 3
in der Expedition dieſer Zeitung
ni derzulegen. [105

Geſucht wird von einzelner Dame
ein anſtändiges Mädchen, die im
Kochen und Haushalt erſahren iſt.

eintreten. 963
Schroedel Simon,

Buchhandlung.

Einen Lehrling ſucht [(1007

Friedrichsplatz 1, 1 Treppe.
1055

Zwei mit guten Zeugniſſen ver

g. Campagne 85 als: Männer,

tractl. Reinboth, Breslau,
Karuthſtr.
in Marken.)

r Stände

aufgenommen. Wohnung mit Garten
in veſter Lage.
liebevolle Aufſicht.
250 Thaler jährlich.
in Halle, Weimar und Bres
w. auf Anfrage mitgetheilt. Adreſſen
in d. Expedition d. Zeitung zu er

fragen. 5

Piècen, Küche u. Zub. z. 1. April
z. vermiethen. Näheres beim Haus
mann.

1. April ſehr gute Stellen durch H

D PFeldarbeiter

ädchen, Burſchen beſorgt con-

4. (Contracte bei 30
[10

Weimar.
feingebild. Dame der

wünſcht 1 2
öchter e 8. 18. Jahren)

Eine

ſucht guter chriſtl. Familien z. Erziehung O. Magdeburg Sauerkraut,
als Stütze der und Ausbildung aufzunehmen. Vor- Pa. Salz-, Pfeffor- und

zügl. Bildungsmittel u. Lehrkräfte Senfenrken iHausfrau am Ort. Es werden ſtets nur empfiehlt [1035
zwei junge Mädchen gleichzeitig 9

Gute Koſt und
Penſionspreis

W
au

[75

Penſion.
Vom 1. April finden einige Kin

der, welche d. hieſ. höh. Töchter
ſchulen beſuchen ſollen, bei mir
Penſion und mit meinen beid. eig.
Töchtern Beaufſicht. bei den Schul
arbeiten ev. Nachhülfeſtunden. Gute
Empfehlungen. Mrs. Diver, ge-
prüfte Lehrerin. Ranniſcheſtr. 6,
vom 1. April Hedwigſtr. 3. [77

Vermiethungen.

Blumenstrasse 13.
iſt Herrſch. Hochpart.Wohn. 11

778
Die Beletage, Magdeburgerſtr.
37 iſt 1. April zu beziehen. [937

P. von Kloch.
Herrſchaftliche Wohnung von 5

heizbar. geräumig. Stuben m. Zu-
behör u. Gartenbenutzung z. l.
April 85. zu vermiethen. Auskunft
ertheilt Charlottenſtraße 18 parterre.

[728

Eine herrſchaftliche Wohnung S
Hochparterre od. 1. Etage mög-
lichſt im NeumarktViertel gelegen,
von er. 8 heizbaren Piecen nebſt
Zubehör u. Gartenbenutzung zu 1.Juli d. J. z. miethen Jeſicht.
Adreſſen unter A. 2. 11 in der
Exped. d. Blattes niederzulegen.

Das im Garten gelegene Haus,
Mühlweg 11, enthaltend eine herr-ſchaftl. Safine von 6 Zimmern

und Zubehör, Veranda und Garten
benutzung, iſt ſofort oder zum 1.
April zu vermiethen. [1027

Marienſtraße I
iſt die erſte Etage, herrſchaftlich
eingerichtet, per 1. April a. er. zu
vermiethen. Näheres im Comtoir
von Bernhard Most, Marien-

ſtraße 2. [854
Pin älterer Pſarrer,

seit vielen Jahren vollstän-
dig Kahlköpfßig, erhielt
durch ein einfaeches Verfahbren

r e

V

Th. Sack.

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche-

Dr. Güniher, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Glüc, Poſt-Sekretair, Moritzthor 5.
Elfte, Auct.-Commiſſar, Schulberg 12.
Julius Lüderitz, Harz 25.
Voigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr. 40.
Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.

(Nur bei Lebteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Cigarrenköpfchen u. Kiſten.)

abinere Vorräthe möglichſt häufig

sein vollständigesinaar
wieder, und bin ich bereit,

ſehene Dreſcherfamilien, desgl. ein
mit guten Zeugniſſen verſehener!
Futterknecht werden zum 1. April

Emil Wiegand.,
Bäckermeiſter, Fleiſchergaſſe 18.

auf Domäne Brachwitz b. Satz
münde geſucht. [9 I

gleich Le denden die Anweisung
dazu Fratis zu übersenden.
Briete sub Pfarrer zu rich-
ten an Postamt 29 Berlin
postlagernd. [1006

Austern,
täglich friſche pa. holländer,

Astrachaner CVCaviar,
das Feinſte der Saiſon,

hochfeinen
geräucherten Rheinlachs,
frischgekochter Iummer,
Pommersche Gänsebrüste,

d Strassburger Günseleber-
und Wild-Pasteten,

Aal, Lachs und Gans
in Gelée,

echtes hamb. Rauchfleiseh,
täglich friſch gekochte Zunge,

englische Marmeladen,
rheinisches Apfelkraut,

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2.

Pa. Sohnitthohnen
à Pfd. 29 Pfg. offerirt

Königſtraße 16. [1019
r Damen Masken Anzüge

perleiht Schauſpielerin
Se wer, gr. Ulrichſtr. 51,
1 Treppe. [763

Sammelſtellen
für Cigarreunköpfchen:

rerſtraße 7

Die Sammler werden gebeten, auch

klezuliefern.

Sonntages--12. l486

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldung. [1047
Heute Morgen 3 Uhr ent-

ſchlief nach langen Leiden
unſer guter Sohn, Bruder,
Schwager und Neffe

Hermann Krahmer
im 25. Lebensjahre.

Die re findetMontag Nachm. 3 Uhr von
der Leichenhalle des Stadt
ottesackers aus ſtatt. Umſülle Theilnahme Lettet

Wwe. Anguſte Krahmer
eb. Meinel.Halleaſs; 24. Jan. 1885.

Daukſagung.
Für die vielen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme
bei dem Begräbniß meines
lieben Mannes u. unſeres guten
Vaters ſagen hiermit den
herzlichſten Dank 1056

Halle, d. 24. Jan. 1885.
Familie Hupe.
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Rittergutebel. Kalkenthal, Gelmersdorf b. Stolpe a. O., 4pferd, Locomobile f. Breitdreſcher.
Rittergutslheſ. Flüakel., Crebelshof b. Worringen a. Rh., 2 pferd. Locomobile m. Dampfdreſcher.
Rittergutsbeſ. Puoehs. Michelsdorf, Oberſchleſien, 2 pferd. Locomob., Dampfdreſchmi.
M aſchinenfalrik Guadenfeld, diverſe Locomobilen für den Betrieb kleiner Dampfbreſcher.
Gutsbeſ. Grotke. Popielewo b. Tremeſſen, 2, pferdige Locomobile für Dreſchen, Schroten.
Rittergutsbeſ. v. Guretzky-Cornitz. Trieplatz b. Wuſterhauſen a. D., 2 pferd. Locomobile
Ritterqutsheſ. Wallinann., Dobska b. Loſtau, 29, pferd. Locomobile für Breitdreſchmaſchine,

Schrormühle, Häckiemaſchine.
Gutsbeſitzer Morn. Serbitz bei Brehna, Apferd. Locom für Breitdreſcher, Tagesleiſt. 80 Schock.
Rittergutsbeſ. Knuſinann, Lebuſa, 2 pferd. Locomobile als Erſatz des Göpels.
Oberinſpector Knauſmann, Markan bei Nauen, 2 pferd. Locomobile für Breitdreſcher.
Rittergutebeſ Kicnitz. Perwenitz bei Nauen, 2 pferd. Locomobile für Breitdreſcher, 2000
A. Klinger. Stolpen, Dresden, 4pferd. Locomobile für Breitdreſchmaſchine mit

lern, Sieben und Gebläſen.
Maſchinenfabrik Kubale, Gneſen, 2 pferd. Locomobile für Fabrikbetrieb u. Breitdreſcher.
Rittergutsbeſ. Keppin. Hofdamm bei Neudamm, 6pferd. Locomobile für Breitdreſcher.
Excellenz, General Lieutenant v- Leszynskä, Nepten, 2 pferd. Locomob. f. Breitdreſcher,

Leiſtung 70 Schock.
Rittergutsleſ. Macekenprang, Dobiezyn bei Buk, 2 pferd. Locomob. f. Schrotm., Häckſel

maſch., kl. Dampfdreſcher, Breitdreſchermaſchine, 3000
Rittergutsbeſ. Annn. Riederjeſar, 3pferd. Locomobile für Dreſchmaſch. u. Häckſelmaſchine.
Rittergutsbeſ Maquet. Siegelsdorf b. Stumsdorf, A4pferd. Locomobile für größte Göpeldreſchm.
Rittergutsbeſitzer u. Co, ſul Mooyer. Sternfelde b. Angermünde, 2 pferd. Locomobile

R e a. W.Göpel dreſchen, ſ

AIw. Taatz, Eiſengießerei, Keſſelſchmiede und Maſchinen Fabriß,

roten, Häckſel ſchneideniſt eine coloſſale Verſchwendung für alle roten mit mehr als 2 Zugthieren,

denn die Locomobile mmüt 3 VI. IcohIen giebt mehr
und beſſere Arbeit als 6, 8 u. 10 Pferde im Göpel.
Jch ſtelle zum Beweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung Loco

mobile und Monteur zu für mich koſtenloſen Verſuchen, damit der ſich in
tereſſirende Landwirth in der eigenen Wirthſchaft ſehen kann, wie ganz unglanublich
die kleine Locomobile den Göpel in jeder Beziehung übertrifft.

Jede in der Wirthſchaft vorhandene Dreſchmaſchine, Häckſelmaſchine, Schrot-
mühle richtet der Montenr bei ſeiner Ankunft ohne nennenswerthe M
für den Locomobil-Betrieb ein.
Rittergut Coßdorf, 4pferd. Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine und Reinigungswerk, 5000
Oberinſpector BRirkholz, Reichartswalde b. Göttſchendorf i. Pr., 4pferd. Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine.
Rittergutsbeſ. v. Bredow, Dyrotz, 2' pferd. Locobile für
Gutsbeſ. Brückmann, Alt-

Ritterguisbeſ. Cichowitz, Gogolewo b. Xions, 2 pferd. Locom f. Breitdreſcher, Leiſt. 150 Etr.
Rittergutebeſ. hen Bauditten b. Maldeuten, 4pferdige Locomobile für Breitdreſcher. maſch., Leiſt. bis über 100 Ctr u. Schrotm., 3000

Rittergutsbeſ.

Dampfdreſcher, bis 100 Ce
trohſchütt- Oberamtmann Stahlschmädt,

Königl. Amtsrath v. Wentzel,

mühle, Häckſelmaſchine, 800 Pfd. Weizen p. Stunde.

nur 45 Centner bewältiagten.

e und Koſten
„Referenzen nenne“

reitdreſchmaſchine, früher 6pferd. Göpel, 2000
riezen b. Wriezen, 4pferd. Locomobile und Dampfdreſcher, 4500

Rittergutsbeſ. Mittelstedt, Czolowek, Gouvernm. Warſchau, 2 pferd. Locom., Dampfdreſch

Jittermugrbet Mittelstedt., 4pferd. Locomobile mit Breitdreſchmaſchine, Reinigung
v. Oppen, Dinglauken, A4pferd. Locomob., Betrieb eines Bei er D

Oberſt v. Ostau. Dretzel b. Genthin, 4pferd. Locomobile mit Torfheizung für Breitdreſchm.
Rittergutsbeſ. v. Raezynsky. Zawory, 2 pferd. Locomobile als Göpelerſatz, 2000
Oberamtmann Rechenberg, Wörlitz bei Deſſau, 2 pferd. Locomobile für Dreſchm., Schrotm.
Rittergutsbeſ. Keuter, Lenzke b. Fehrbellin, e nut f. Breitdreſchmaſchine.
Rittergutsbeſ. Reuter, Boragk, 4pferd. Locomobile mit
Rittergutsbeſ. Reuter. Coßdorf, 4pferd. Locomobile mit Dreſchmaſchine.
Franz Riechter, Döbeln, 2 pferd. Locomobile für den Betrieb kleiner Dampfdreſcher.
Rittergutsbeſ. v. Rohr, Wulkow, Apferd. Locomobile für Dreſchen, Quetſchen c. c.
Rittergutsbeſ. Römer, Apferd. Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine.
Oberamtmann Rudolph Gießmannsdorf, Regbez. Liegnitz, 2 pferd. Locomobile, kleinen

er Tagesleiſtung, Schrotmühle, Haferquetſche, 3000

Bergedorfer Dreſchk.

Dreſchm iſchine, 4500

Canena, Locomobile für Dreſchmaſchine, Schroten, Häckſeln.
Rittergutsbeſ. Symons, Gießendorf, 2 pferd. Locomobile für Breitdreſchmaſchine.
Oberamtmann Student, 4pferd. Locomobile für Stiftdreſchmaſchine und
Gutsbeſitzer Tauseh, Dhyſiet bei Tremeſſen, 3pferd. Locomobile für Breitdreſcher.

Moſau bei Züllichau,
Gutsbeſitzer Weise, Drehng bei Sommerfeld, 2 pferd. mit
Gutsbeſitzer Westphal, Weſtfelde bei Wilatowen, 4pferd. Locomobile für Breitdreſcher.
Rittergutsbeſitzer Wilkens, Noitz bei Spremberg, 3pferd. Locomobile, Dampfdreſcher, Schrokt-

rennereibetrieb.

3pferd. Locom. Breitdreſcher, 6pferdig.
Locomobile mit klein. Dampfdreſcher.

Baron v. Zobeltitz Rumianek bei Tarnowo, Apferd. Locomobile mit Torfheizung für
Stärkefabrik, kann täglich 125 Centner Kartoffeln verarbeiten, während 6 Pferde im Göpel

Albin Hentze, 39 Schmeerſtr. 39
empfiehlt zu billigſten Fabrikpreisen:

Geſichtsmasken: Wachs-, Gaze-,
Draht-, Adllas-, Shärting, Thier-,
Charaktermmasken, Carricaturen
etc. Gold- n. 2ilberborde u. Fliätter;
Narrenkappen er geneken

Cotillon-Orden, Cotillon-
Touren, Knallpapiere nPfannknchen, Sehneebälle ete. iörs

Kelm's Restaurant
grosse Ulrichstrasse-22, I.

Heute: Friſcher Auſtich echt Nürnberger, ſowie
Lagerbier der Vereinsbrauerei Rixdorf.
Hente Sonntag Mocturtle-suppe und Fräcasseé

von Hnhnmn, wozu ergebenſt einladet [1021
Berthold Kelm.

d Vereinszimmer mit Pianino.
Ja7740. Noritz Restaurant. Iarz 49

Motto: Wehe dem, der nicht kommt.
Sonntag den 25. Januar

Gr. Volks- Maskenball
im glänzend reich und prachtvoll decorirten

ubel- und Trobel-svaal.
Vern! Erſtes Auftreten der auf der Durch
reiſe begriffenen Menſcheufreſſer Man-Ann.
Jeder Beſucher kaun ſich von der Speiſe

nud Weinkarte wählen was er will.
I Anfang 6 Uhr.S D. Ende ſo ſpät als möglich.

W Die drei ſchönſten Damenmasken erhalten je ein werth-
volles Geſchenk. Um zahlreichen Beſuch bittet [1016

Aug. Morita.
Cafégarten Trotha.

Bei der jetzigen von der Pontonbrücke bis zum Grundſtück ſich
eriregenden ſehr ſchönen Eisbahn pteht
dem geehrten Publikum zur Erholung ſeine gut geheizten Localitäten,
ſowie ff. friſche Pfannkuchen u. ſehr feine warme Getränke.

1018) W. RBüchner.Thoator Bugcenbagen Knaiser-Wilhelms-

in Berlin Halle.am Moritzplatz (Pferdebahn- Sonntag den 25. Januar
Kreuzungspunkt). Abschieds- Concert

Täglich Auftreten vont der Leipziger Quartett-Specialitäten u. Künstlern Concert-Sänger.
Anfang 7' Uhr. [I1054I. Ranges. [468 Entrée 50 Ganz neues Programm.

Anfang 8 Uhr. Sonntags 6 ühr.

Zur Ball Saison
empfehle mein grosses Lager

S Gest. Tüll- Spitzen
in allen Breiten zu den [1017

M billigſten Preiſen.
S. Herrmann n,

Halle a/S., 14 Gr. Ulrichſtr. 14. Berlin.

Chapeaux mechaniques (Clapphüte)
beste wiener und pariser Vabrikate
MKadofph Sachs Co.

Hofſlieſferanten, Halle a/S., gr. Ulrichstr. 55.
[1038

Reisedecken
wegen vorgeröäckter Saison

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
empfiehlt

Hermann Arnold
an der Marktkirche,1041]

Halle, Montag d. 26. Januar ſ885, Abends 6/, Uhr
im Saale des Volksschulgebäudesh

IIl. Kammermusk- Abend

des Leipziger Gewandhaus-Quartetts.
Programm: Rranms, Quartett Cmoll. Canzonetta, Serenade,

Abendlied u. Menuett v. Mendelssohn, Haydua,
Schumann u. Boccherini. Beethoven, op. 18, 4,
Quartett Cmoll.

Abonnementsbillets für den 3. u. 4. Abend (Letaterer findet
Montag d. 2. März statt) à 3 50 nicht nummerirte Billets
a 2 M. sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt,
Barfüsserstr. 19, zu haben. (761

Halleſcher Verein für Polkswohl.
Generalverſammlung Montag den 2. Februar Abends s Uhr

in der Tulpe. Geſchäftſiches der Volksküche. [1029
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

hnoIDlerns- Stadtbad.
Sonntag, den 25. Januar.

D. Außer Abonnement.
Letztes Gaſtſpiel

der Königl. Hofſſchauſpielerin
Frl. Pauline Ulriäch.

Philippine Welser.
Montag, den 26. Januar.

15. AbonnementsVorſt. Ser. III.
Novität. Novität.

Mit Vergnügen.
Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer.

X. L. TD. Karl Grimmer's
Kunst- Theater

im „Kühlen Brunnen“.
Sonntag zwei Vorſtellungen.
I. Die Schäferin Dorinde.

Anfang 5 Uhr.
II. Don Juan. Charakterſtück

g in 4 Akten. Anf. 8 Uhr.
Zu jeder Vorſtellung ein

Kunſtballet c. [1032
Montag: Geuovefa.

W W
Voeues Theater.

Heute Sonntag
Abends von 8 Uhr an

Salon-Concert,
mit darauf folgendem

Bad iausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 [1042
o. Wiegert, Capellmeiſter.
Saalschlossbrauoro

Giebichenstein.
Heute Fonntag

Nachmittag von 3/, Uhr an
(rossos SalourGopeert

ausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. gar Rggi Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 [1048
o. Wiegert, Capellmeiſter.Restaurant Porelle

von Louis Winkler.
Heute und morgen unter anderem

Mocturtle-Suppe
t n en Coquilles

gefüllte Zwiebel

ederellr enLeipziger Allerlei [1040
Haſen 2c. c.
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